
gegrünäel is ? 7.

verugrvreir
vierteljährlich
im Stadt - , Orts¬
und NachbarortS-
ve»kehr Mk . 1.60,
außerhalbM . 1.60
einschließlich der
Postgebühren. Die
Etnzelnumm r des
BlatteSkostet5 Pf.
Erscheinungsweise
läglich, mit Aus¬
nahme der Soun-
und Festtage. ::

«eSsütion u. yer-
Isg in INtenrteig. ! CagKSzeiLrmg/ fLr die Gheramtsbezirke Ragold , Zre»-enstadt u. Lalm.

MenMig .KaötEblatt für

igeMme5ÄMM unö
'
RnlerhaltMgzöiL

o^ s^sn

tWM
MW

SM

EM

Nr - L99 Ausgabe in Alcenste g - Sr , dr. Montag , derr 11. Dezember Amtsblatt für Pfalzgrafeuweiter.

Pcrnrprecber , ,

Mrek-enprers.
Die Ispalt '

ge Zeile
oder deren Raum
10 Die
Rektamezeile oder

i deren Raum 30
! Pfennig. :: Bei
s Wiederholungen
s unveränderterAn¬

zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicherEin¬
treibung und Kon-

km scn ist der
Rabatt hinfällig.

Telegramm -Flar»
Tsnnenblstt.

1818.

Der Krieg.
WTB .^ Großes Hauptquartier , 9 . Dez. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Im Sommegebiet war zu einzelnen Stunden der

Geschützkampf heftig .
'

Nachts gegen unsere Stellungen bei Le Transloy
vorgchende starke Patrouillen wurden durch Feuer und
Nahkampf vertrieben ; eine Anzahl von Australiern blieb
dabei in unserer Hand.

OesLlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinz

Leopold von Bayern:
Nördlich des Narocz - Sees, in der Skory -Enge,

griffen nach Feuervorbereitung mehrere russische Kom¬
pagnien vergeblich unsere Stellungen an.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Zwischen Kirli - Baba und Bistritz - Tal setzten

die Russen gestern starke Angriffe ein . Zumeist schei¬
terten sie verlustreich in unserem Feuer . Nördlich von
Dorna Watra verlorener Boden wurde vom Angrei¬
fer teuer erkauft.

Auch bei in Lstr Hauptsache Mgcschlagenen An¬
griffen südlich des TrotosulTales errang der
Russe bei erheblichem Kräfteverbranch nur geringen ört¬
lichen Erfolg.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
? von Mackensen:

Der linke Flügel der 9 . Armee hat die rumänischen
Divisionen , die von den Pässen nordöstlich von Sinaj a,
sich nach Südosten zurückzuschlagcn versuchten , aufge-
rieben ; mehrere Tausend Mann wurden
gefangen , viele G eschütz e erb eu tet.

!Vor dem rechten Armeeflügel und vor der rasch
vordringendcn Donau -Armee ist der Feind in vollem
Rückzug.

Seit dem 1 . Dezember haben die Rumänen an die
beiden Armeen — soweit die zunächst flüchtige Auf¬
räumung der Schlachtfelder um Bukarest ergab — über
76 666 Mann , 184 Geschütze, 126 Maschinenge¬
wehre verloren . Tie Höhe der Zahlen läßt einen
klaren Rückschluß auf die Größe des Erfolges der. ver¬
bündeten Truppen zu und zeigt den Grad der Uuflösung
des rumänischen Heeres , dessen Verluste an Toten
und Verwundeten zur Gesängenenzahll im Verhältnis
^ ^

Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial ist
unabsehbar.

Mazedonische Front:
Auf den Höhenstellungen nördlich von Monastir

Und nordöstlich von Parslovo lag starkes Artillerie¬
feuer, dem leicht abgewiesene Angriffe ' im Cernabogen
folgten.

Oestlich des oberen Tahinos - Sees schlugen bul¬
garische Vorposten eine englische Kompagnie zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Im Sommegebiet nahm abends das Artillericscuer

zu . Nachts östlich von Gueudecourt vorgehende, stcnckc
englische Patrouillen wurden zurückgetrieben.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
In der Champagne, südlich von Ripon , wa . -

fen unsere Stoßtruppen Franzosen aus einer von uns
geräumten, dann von ihnen besetzten Sappe wieder hin¬
aus.

In den Vogesen, westlich von Markirch , holten ohne
eigene Verluste nassauische Landwchrleute mehrere Jäger
und einen Minemverser aus dem französischen Graben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls Prinz

Leopold von Bayern:
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Wieder griffen die Russen zwischen Kirki-Baba und

Dorna -Wotra an , ohne einen Erfolg zu haben.
" Endlich des Protosul - Tales konntest sie Kne
Höhe nehmen, doch gelang es ihnen trotz den Einsatzes
starker Kräfte nicht, seitlich der Einbruchstelle Boden zu
gewinnen.

Heeresgruppe des Gensralfeldmarschalls
-- von Mackensen:

Die Armeen sind im Vordringen in der östlichen
Walachei . Zwischen Cernavoda und Silistria sind bul¬
garische Kräfte über die Donau gesetzt.

In der Dobrudscha geringe Gefechtstätigkeit.
Mazedonische Front:

Nördlich von Monastir und im Ce rnabogen
führten die Ententetruppen wieder einen starken Ent¬
lastungsstoß . Er ist gescheitert . Deutsche und bulga¬
rische Truppen haben alle Angriffe der Franzosen und
Serben blutig zurück gewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Ein engl . Passagierdampfer , der ein A-Doot
rammen wollte , von diesem versenkt.
WTB. Berlin, 9 . Dez . (Amtlich .) Am 4 . Dezember

versuchte im Mittelmeer der englische Passagierdampser
„ Calodoma " (9223 Bruttoregistertonnen ) eines unserer U-
Boote zu rammen, «hne daß es von diesem ange¬
griffen war. Karz bevor das U- Boot von diesem Ramm¬
stoß getroffen wurde, gelang es ihm, ein Torpedo avzn-
schießen, - er den Dampfer traf und zum Sinke«
brachte . Das U-Boot wurde nur leicht beschädigt. —
Zwei als Passagiere auf dem engl. Dampfer befindliche engl.
Offiziere, Generalmajor Revenshaw , abgelöster Kommandeur
der 27 . Division der englischen Saloniki-Armee und General-
stabshanptmann Mckermann wurden ebenso wie der Kapitän
des Dampfers , James Blaikie, von dem Unterseeboot
gefangen genommen.

* * *

Der alte General Gras von Schlief) en war der
Lehrmeister des Geschlechts von Feldherren , die unsere
Heere jetzt führen . Er hat es immer wieder gesagt:
Das einzig vernünftige Ziel der Kriegführung ist die Ver¬
nichtung der feindlichen Streitmacht . Und das vollen¬
detste Mittel dazu ist die doppelte Umfassung auf dem!
Schlachfeld, wie sie Moltke bei Sedan so vorbildlich aus¬
geführt hat und wie sie Hindenburg , der Erfüllter Schlief-
sen ' scher Feldherrnkunst, sogar einem weit überlegenen
Gegner gegenüber bei Tannenberg gelang . Nächst der
Einschließung reibt nichts die feindliche Streitmacht so
gründlich auf als die rastlose Verfolgung nach gewonne¬
ner Schlacht. Und dieser Grundsatz, den Friedrich der
Große nach Leuthen, Napoleon bei Jena und Auerstädt,
Gneisenau bei Belle Alliance mit so großem Erfolg an¬
wandten , hat sich auch in Rumänien glänzend bewährt.
Die Rumänen sind fertig , daran kann nicht mehr gezwei-
felt werden. Tie Frage , was jetzt geschehen soll unö wird,
drängt sich unwillkürlich auf, denn es eröffnet sich eine
Reitze von Möglichkeiten, zum Teil von so schwerwiegen¬
der Bedeutung , daß die Feder unwillkürlich stockt . Viel¬
leicht gibt die 'zu erwartende Rede des Reichskanzlers im
Reichstag einigen Ausschluß . So viel ist aber jeden¬
falls sicher : Tie cmscheidende Wendung der Kriegs¬
lage kommt von Osten und diese Wendung hat be¬
gonnen.

Mit großer Genugtuung kann einmal seftgestellt wer¬
den , daß die völkerrechtswidrige Verwendung der eng¬
lischen Handelsschiffe zum Kamps gegen unsere Tauch¬
boote eine gerechte Sühne gesunden hat . Im Mittelmeer
versuchte der große englische Passagierdampser „ Caledo-
nia " ein deutsches Tauchboot, ohne daß er selbst ange¬
griffen worden wäre, in den Grund zu bohren . Da

traf ihn gerade noch rechtzeitig das deutsche Torpedo
und der Engländer sank in die Tiefe . Unser Tauchboot
üekain wohl noch eine Schramme ab, sie scheint indessen
nicht von großer Bedeutung zu sein, denn das Boot
konnte noch eine recht wertvolle Beute an Bord nehmen:
einen von Saloniki in Urlaub reisenden englischen Divi-
sionskomnrandenr, einen Gencralstabihauptmann und den
Schuften von Kapitän , der den unerlaubten Angriff un¬
ternommen Hatte . Hoffentlich wird ihm nach Kriegsrecht
der Prozeß gemacht.

Der Dobrudscha-Feldzug.
ii.

Dev Durchbruch.
Aus dem Hauptquartier des Generalfeldmarfchalls von

Mackensen erhalten wir folgende Zuschrift:
Der Flügelschlag des siegreichen Verfolgungskampfes ist wie

alles Irdische durch materielle Sorgen beschwert . Das Ungestüm
der vorwärts drängenden Menschen entfernt sich immer weiter
von den Vorratskammern , aus denen eine Armee täglich mit
Nahrung und Eisen gespeist werden muß . Wenn der Nachschub
dieses Betriebsstoffes unter den schwierigsten Verhältnissen leidet,
wie sie auf dem Kriegsschauplatz hier in Ungewöhnlichem Maße
vorhanden sind , bleibt nichts übrig , als sich durch Sammellager,
den Rückhalt für neue Taten zu schaffen. Schon bei den Vor¬
märschen in Galizien , Polen , Serbien hatte sich ein gewisser
Rhythmus der Vorwärtsbewegung herausgebildet. Auf mehr¬
tägige Angriffsgefechte folgten Pausen , in denen das Netz der
Nachfuhr in Ordnung gebracht , unterdessen die feindliche Stel¬
lung erkundet und die eigene Gruppierung ihr angepaßt wurde.

Erst die spätere Geinstchtsschreibung wird ein getreues Bild
der Nachschubschwierigkeitcn zeichnen können , mit denen eine
größere Armee in diesem unentwickelten Lande zu Kämpfen hatte.
Der vorübergehende Stillstand unseres Vormarsches hatte den
hoffnungsbereiten Gegner zu dem frohen Glauben verleitet, haß
sich unsere Truppen nicht die Kraft zumaßen , die befestigte
Eisenbahnlinie Constanz a—L ernaooda in ihre Hand
zu bekommen . Die rumänischen und russischen Divisionen hatte»
sich von ihrem Schrecken erholt und unternahmen mit Verstär¬
kungen in ständig wiederholten Angriffen den Versuch , ihrerseits
die Offensive wieder aufzunchmen . Sie wurden an allen Stellen
unserer schnell befestigten Front mit schweren Verlusten immer
wieder abgcwiesen . Hie Schwächung , die sic sich auf diese Weise
selbst bereiteten konnte unserer Führung nur erwünscht sein.

Die Vorbereitungen .für den geplanten Durchbruch wurden in
gewohnter Sorgfalt getroffen - Bor dem Stützpunkt Loba-
dinu wurden bewährte bulgarische Regimenter, gegenüber dem
starken Bollwerk Topraisar eine neu eingetroffcne deutsch«
Division zysammcn mit der Brigade B . eingesetzt. Land - und
Sccflieqer überwachten in unermüdlichem Pflichteifer den feind¬
lichen Aufmarsch , sie störten durch fast tägliche Bombenwürfe
und Maschinengcwehrfcuer den Truppen - und Matcriaiienver-
kehr über die Brücke bei Cernavoda, die Trnppenausladungcn
im Hafen von Constanze und griffen mit guten Erfolgen die
Bin aks und Munitionslager an . Hie Nachricht von dem stellen¬
weisen Ausbruch der Cholera in feindlichen Quartieren gab
zu vorbeugenden Maßnahmen Anlaß . Deutsche Unterseeboote
hielten sich bereit , unsere rechte Flanke von See aus zu decken.

2n mchrlinigen, weit ausgedehnten, schon in Friedenszeiten
mit allen Bcfestigungsmitteln ausgebauten Stellungen stand ein
an Zahl erheblicher Feind gegenüber . Auf einer Front von etwa
70 Kilometern waren vier voll aufgefüllte rumäniscli« , zwei
russische, eine serbische Division, ferner eine russische Kavallerie - '
division und eine rumänische Kavalieriebrigadc teils vorne, teils
in Reserve in gefechtsbereiter Verteidigung. Eine weitere russische
Schützendivision und ein weiteres russisches Armeekorps trafen
kurz vor dem Durchbruchstag im Kampfgebiet ein.

Am Morgen des 19 . Oktober wirbelten im klaren Herbstlicht
auf der ganzen Front die schweren Eisenschiägel zum Sturm.
Der Feind war zunächst aus seinen teilweise erst in letzter Zeit
mit Hraht umsponnenen Vorstellungen zu werfen . Der Angriffs¬
befehl forderte den Vormarsch auf der ganzen Linie . Bon
einer kleinen Anhöhe , die einen weiten Ileberblick über die Ebene
gewährte, leitete Gcneralseldmarschall von Mackensen mit
seinem Generalstabschef , General Tappen, die Kampfhandlung.
Auf dem rechten Flügel führte die bulgarische Kavallerie , die
sich schon auf dem Vormarsch bewundernswert geschlagen hatte,
ihre Aufgabe schneidig durch. Auch auf der übrigen bulgarischen
Front arbeitete sich die Infanterie todesmutig an die feindlichen
Gräben heran. Der bulgarische Kronprinz weilte unter seinen
Soldaten ein Vorbild hingehendster Pflichterfüllung . Die tür¬
kischen Divisionen, denen Russen gegcnüberstandcn , gingen in guter
Ordnung , wie aus dem Exerzierplatz , vor . Sie stürmten noch
am ersten Tage die feindlichen Stellungen , machten 1500 Ge¬
fangene und erbeuteten zwei Geschütze sowie mehrere Maschinen¬
gewehre.

Hie schwerste Aufgabe fiel einer deutschen Division zu,
die gegen Topraisar angesetzt war . Die rumänischen Stel¬
lungen waren vor dem Dorfe, teilweise tief einzrmentiert, wie
ein Spinnennetz ansgcbreitet und mit starken Kräften besetzt . Das
konzentrische schwere Artilleriefcuer, das auf den Gräben und
Zugangswegen lag , konnte naturgemäß nur gegen einen Teil
der weitverzweigten Anlagen wirken. Der Infanterieangrisf hatte
vor der feindlichen Stellung kilometerweit flachen , steppenartiaen
Voden zu überwinden. Es war somit dem Teil der feindlichen'
Verteidigungswerke, der von unserer Artillerie nicht gefaßt war,
ein leichtes , sich der ungedeckt nähernden Schützen zu erwehren.
Zweieinhalb Tage hat ein pommer sches Rcservcregünent
hier dem Feuerhagel des verschanzten Gegners ' getrotzt und ihm
mit zähester Verbissenheit im schrittweisen Borrücken die Vor-



stettung
' und dann öle ' Hauvtbefcstigungen entrissen . Der gefeierte r

Sturm bei St . Privat 1870 hat y . er Auferstehung gefunden.
Das Gelände war hier bei Topraisar freilich noch ungünstiger als j
dort , die Verteidigungskraft des Feindes durch die neuzeitliche l
Technik verstärkt. Nachts arbeiteten sich die Kompagnien an die j
Hindernisse heran. Sie versuche » , Sturmgassen in die Draht , j
verhaue zu schneiden. Der Gegner bemerkt die Annäherung und
streut die Fcuergarben über den Boden hin . Bon den 24 Mann !
einer vorgeschobenen Offizierspatrouiile bleiben drei Mann übrig, r
Es sind Stunden höchster Nervenanspannung. Der Tag bricht an.
Die vordersten Schützen krallen sich regungslos in der schwarzen
Erde fest . Das Feuer flutet über sie hinweg . Sie können nicht
vorwärts , nicht rückwärts. An Munitionsnachschub und Nahrung
ist nichc zu denken . Aber dem Feind steckt ihre sprungbereite
Mhe lähmend in den Gliedern.

Am dritten Vormittag wird das Dorf von den Nachbar-
regimentern im Osten umsatzt. Zwei Kompagnien sind schon
am östlich» Dorfrand. Da bricht die feindliche Mauer zusammen.
Erst lausen einzelne weg , dann kriechen ganze Gruppen aus
den Gräben, schließlich reißt alles aus , was Beine hat . Nun
springen die Pommern auf, durchschneiden den Draht und nehmen
die Verfolgung auf . Ein gestriegelter rumänischer Offizier in
lackierter Eleganz wird von dem gedeckten Tisch eines tiefgelegenen
Unterstandcs hervorgeholt . Die Gefangenen berichten von der
verheerenden Wirkung unserer Granaten . In dm Gräben laufen
mit irren Blicken Rumänen auf und ab , die den Verstand ver¬
loren haben.

Unsere Artillerie fährt fort. Dünne deutsche Schützenketten
treiben den geschlagenen Feind vor sich her, der in etwa 20
Linien , dicht wie ein Ameisenhaufen , kopflos vor ihnen flüchtet,
Artillerie und Bagage zwischen den Reihen. Seine Verluste
sind in dem übersichtlichen Gelände überaus schwer. Was nicht
mitkommt wird im Stich gelassen . Plötzlich stockt das fliehende
Heer. Am Horizont taucht russische Kavallerie auf. Sie haut
auf die Ausreißer ein und will sie zurücktreibcn . Aber die
Kugeln unserer Musketiere haben mehr Gewalt über ihre Seelen
als die Kosakenpeitschcn . Nach einem kurzen , hilflosen Zaudern

eraten die Massen wieder in Fluß , und die feindliche Kavallerie
at ein Einsehen und kneift mit ihnen aus.

Unter den 3800 Gefangenen der ersten beiden Tage waren
8000 Russen . Die Rumänen ließen sich lieber auf der Flucht
aus nächster Nähe erschießen, als daß sie sich ergaben . Man
hatte ihnen erzählt, daß sie in der Gefangenschaft grausam
umkämen . Die rumänische Heeresleitung hat durch diese Schauer¬
märchen selbst verschuldet , daß die Niederlage ihrer Dobrudscha-
Armee zu einem so blutigen Aderlaß am rumänischen Volke wurde.
Ausfällig ist ferner , daß sich unter den Gefangenen nur zwei
Offiziere befanden . Es werden durch diese Tatsache die Aus¬
sagen ihrer Soldaten bestätigt , daß sich die vor dem Krieg
so ruhmredigen Offiziere während des Kampfes bescheiden im
Hintergrund hielten und die Kompagnien durch Feldwebel oder
Unteroffiziere befehligen ließen . Doch als cs nach rückwärts
ging , waren sie die Vordersten.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB - Paris , 10 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Die Nacht verlief verhältnismäßig ruhig auf der Front,
abgesehen von der Gegend der Höhe 304 , wo die beiderseitige
Artillerie sehr tätig war. — Serbischer Bericht: Am 7 . Dezember
haben Nebel und Schneesturm jede ernsthafte Unternehmung un¬
möglich gemacht.

Abends: In der Champagne ist uns ein Handstreich auf
einen Borsprung der deutschen Stellungen in der Gegend der
Butte de Mesnil geglückt . Wir drangen in die Schützengräben
des Gegners ein , zerstörten Minengänge und führten Gefangene
mit . Auf dem linken Ufer der Maas bleibt der Artilleriekampf
in der Gegend der Höhe 304 ziemlich lebhaft.

Orientarmee: Ziemlich heftiger Artilleriekampf m . ver¬
schiedenen Stellen der Front.

Belgischer Bericht: Deutsche Artillerie und Minen¬
werfer , energisch bekämpft durch belgische Batterien und Schützen¬
grabenmaschinen , haben den Aserdeich und den Abschnitt vor
Dixmuiden hkstig beschossen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 10 . Dez . Wir überfielen Samstag früh

die feindlichen Gräben in der Gegend von Neuville Saint Vaast
und Souchez , brachten dem Feinde Verluste bei und brachten ein
Maschinengewehr zurück.

Äer Krieg zur See.
Berlin , 10 . Tez . In der Nacht vom 3 . zum 9 . De¬

zember unternahmen unsere flandrischen Seestreitkräfte

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forschung.) (Nachdruck verboten. .-

„ Es" tut 'mir leid , wenn ich diesen Gefallen nicht
tun kann . Wenn man in Ruhe gelassen zu werden
wünscht , muß man sich vor allen Dingen hüten, seiner¬
seits die Ruhe anderer Menschen zu stören . Und ich bin
nicht ganz sicher , daß Sie diese Mahnung beherzigt
haben !"

„Nun möchte ich aber wirklich wissen, was Sie von
mir wollen. Sie schlagen da einen Ton an, den ich mir
verbitten muß. Sie haben keinen kleinen Jungen vor sich,
Herr Arenberg !"

„Wen ich vor mir habe, weiß ich sehr genau . Und
ich weiß auch, daß Fräulein Holderegger ihren Entschluß,das Heidehaus plötzlich und ohne Abschied zu verlassen,
erst gefaßt hat, nachdem sie an diesem Morgen eine Unter¬
redung mit Jbnen hatte . Diese Gewißheit gibt mir das
Recht , Sie nach dem Inhalt dieser Unterredung zu fragen !"

„ Ein sehr zweifelhaftes Recht , mein Herrl — Und
um weiteren unnützen Auseinandersetzungen oorzubeugen:
ich denke nicht daran , Ihnen Auskunft darüber zu geben !"

„Sie sollten sich das noch überlegen, Herr Doktor
Sommer ! "

„Warum denn ? Ueber meine Privatangelegenheiten
bin ich niemandem Rechenschaft schuldig — Ihnen sicher¬
lich am allerwenigsten. Und es wird Ihnen gegnügen,
zu hören, daß es sich bei der erwähnten Unterredung
ausschließlich um solche Privatangelegenheiten gehandelt
hat l"

„Nein, das genügt mir keineswegs Es würde mir
nicht einfallen, mich darum zu kümmern, wenn Fräulein
Margarete hiergeblieben wäre ; denn Privatangelegen¬
heiten, die nur Sie allein betreffen , haben für mich in
der Tat nicht das mindeste Interesse . Aber der Umstand,
daß die junge Dame sich fluchtartig von hier entfernt hat,
legt mir die Vermutung nahe, daß sie unter dem Dache
Kieses . Hauses gekränkt oder beleidigt worden ist . Und

einen Vorstoß in die Hvofderl , hielten den holländischen
Dampfer Caledonia und den brasilianischen Dampfer Rio
Pardo , beide mit Bannware nach England unterwegs,
tm und brachten sie in den Hasen ein.

London , 10 . Tez . Lloyds melden : Der dänische
Dampfer „ Sigurd " (2119 Bruttorcgistertonnen ) und der
englische Dampfer „ Acristan" wurden versenkt , ebenso
die englischen Dampfer „Tafield " (4300 B .-T .) und
„Pouch" .

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 10. Dez . Auf der Trentiner Front Artillerie-
' i : keit > stärker in der Gegend des Ctschiales . Durch wohigezielte

DchLsse zerstreuten wir eine lange Neige von Packwagen, die
sich auf dem Nordwesthang des Cot Sazto im Marsch befanden.
Auf der julischen Front ließ am Freitag die ArtillerietätigkeÜt
nach.

Vertrauensabstimmung.
Rom , 10 . Dez. Nach einer sehr stürmischen Sitzung,

in der mehrere Abgeordnete dagegen Einspruch erhoben,
daß die Regierung Italien für England ausopfere, nahm
die Kammer mit 376 gegen 45 Stimmen eine Tages¬
ordnung an , die dar Regierung das Vertrauen ausspricht.

Neues vom Tage.
Der Reichstag einbernten

Berlin , 9. Tez . Der Reichstag wird für Diens¬
tag den 12 . ds . Mts. nachmittags1 Uhr zu einer Sit¬
zung einberufen , wobei der Reichskanzler über die neue
militärische Lage in Rumänien Mitteilungen machen
wird.

Vom Reichstag.
Berlin , 10 . Tez . (Amtlich .) Der Staatssekretär

des Innern hat die Kommission zur Prüfung von Ver¬
trägen über Kriegslieferungen zur ersten Sitzuyg aus
Dienstag den 19 . Dezember eingeladen.

Berlin , 10 . Dez . Wie der „Mutsche Kurier " mit-
teilt , hatte Staatssekretär T >r . Helfserich sein Ent --
lassnngsgesuch eingereicht, das aber vom Kaiser nicht
angenommen wurde.

Auszeichnung Hindenburgs
Berlin , 10 . Tez. Der Kaiser hat dem General-!

feldmarschall von Hindenbnrg mit einem ehrenden Schrei¬
ben das Großkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . —
Der König von Bayern übergab bei seiner Anwesenheit
im Großen Hauptquartier Hindenbnrg eine Plakette mit
seinem Bildnis ; dem General v . Ludendorff verlieh er
das Großkreuz des Militär -Max -Joseph -Ordens.

Der Kaiser verlieh dem König von Bayern den
Orden Pour le merite.

Die „ Deutschland " wieder in der Heimat
Bremen , 10 . Dez. Unser Handelstanchboot „Deutsch¬

land ", Kapitän König, ist heute mittag nach einer schnel¬
len Reise vor der Wesermündnng eingetroffen.

London , 10 . Dez . König Konstantin soll bereit
sein , daß er sich Deutschland anschließen würde, falls
die Entente die diplomatischen Beziehungen abbrechen
sollte.

Athen , 10 . Tez . Bei Haussuchungen bei Anhän¬
gern des Venizelos wurden 30000 Gewehre und viele
Munition , die für einen Aufstand vorbereitet waren,
beschlagnahmt. (Woher mögen sie Wohl stammen ? ) Im
Hafen ist der griechische Torpedojäger „ Camphir " in die
Lust geflogen.

diese Möglichkeit kann mir nicht gleichgültig sein . Denn
das Haus , in dem auch Sie , Herr Doktor, sich befinden,
fit zurzeit das meinige, und Fräulein Holderegger, die
seine Gastfreundschaft genoß, stand damit auch unter mei¬
nem persönlichen Schutz !"

„Ah , das sind Spitzfindigkeiten , mit denen Sie eine
an und für sich gänzlich unberechtigte Einmischung in
fremde Angelegenheiten zu rechtfertigen suchen. Und Sie
müssen schon entschuldigen , wenn dergleichen bei mir
nicht verfängt . Zu Ihrer Beruhigung aber will ich mich
derbeilassen . Ihnen mitzuteilen, daß es mir nicht im
Traum eingefallen ist, Fräulein Hölderegger zu beleidigen.
Die Art meiner Beziehungen zu der jungen Dame schließen
eine solche Möglichkeit von vornherein aus !"

„Dessen bin ich nicht ganz sicher . Nach allem , was
ich von der Art dieser Beziehungen gesehen habe - l"

„Ah , was können Sie davon wissen ! Als einem
völlig Fremden brauchten wir Ihnen doch nicht gleich in
der ersten Stunde einer aufgezwungsnen Bekanntschaft mit¬
zuteilen, daß wir verlobt sind !"

„Verlobt ?"
„Nun ja, zweifeln Sie etwa daran ? Muß ich es

Ihnen vielleicht schriftlich bringen ? "
„Nein, das ist nicht nötig. Schon deshalb nicht, weil

ich es Ihnen dann ebensowenig glauben würde, wie
auf Ihre einfache Versicherung hin ."

„Äh , das ist stark ! Sie nehmen sich heraus , micheiner Unwahrheit zu zeihen ?"
„Soweit es sich um das von Ihnen erdichtete Verlöb¬

nis handelt — allerdings !"
Die unzweideutige Bestimmtheit und die eisige Ruhe

dieser Entgegnung machten den Doktor unsicher.Er hatte geglaubt, den verhaßten Nebenbuhler völlig
niederzuschmettern , indem er diesen höchsten Trumpf aus¬
spielte ; aber er konnte sich nicht darüber täuschen , daßdie Wirkung ganz und gar verfehlt war . Dafür gab es
in seinem beschränkten Verstände keine andere Erklärungals die, daß Margarete dem andern bereits von seiner
früheren Werbung und von ihrer ablehnenden Antwort
erzählt hatte. Und deshalb mußte er, wenn er nicht
einfach als Lügner und Aufschneider dastehen wollte, wohloder übel seine Taktik ändern.

! Konstantinopel , 10 . Dez . Die fnnkentelegraphische
j Verbindung zwischen Konsiantinopel und Athen ist wieder
f hergestellt. !
§ Paris , 10 . Tez . Die Anforderungen der Regie¬

rung vom 1 . August 1914 bis 31 . Dezember 1916
betragen 50,4 Milliarden Mark . Die reinen Kriegsfvr-
derungen bis 1 . April 1917 belaufen sich auf 45,6 Mil¬
liarden Mark.

Das neue Kabinett
LvnVvn , 10 . Dez. Tsas neue Kabinett wird sich

folgendermaßen zusammensetzen : Lloyd George, Vorsitz,
Bonar Law Schatzkanzler, Henderson Arbeitsminister,
Lord Curzon als Lord des Geheimen Staatsrats , Lord
Willner oder Carson (Ulstermann) als Minister ohne
Portefeuille . Tiefe Minister bilden unter Lloyd Georges
Vorsitz den eigentlichen Kriegsrat . Tie übrigen Mit¬
glieder des Kabinetts werden voraussichtlich sein : Lord
Derby Krieg, -Balfour Aeußeres, Waterlong Kolonien,
Austen Ehamberlain Indien , Ellis Griffitt Jimeres , Ad¬
dison Milnition , Lord Devonport Lebensmittelkontvolle,
Sir A . Stanley Handel, Fisher Unterricht, Lever Finanz¬
sekretär des Schatzamtes , Sir Robert Finlay Lordkanzler,
Smith Generalanwalt , Cave Solicitor General , Lord
Robert Cecil Unterftaatssekretär für auswärtige Ange¬
legenheiten, Sir George Aounger Staatssekretär für
Schottland . Es ist noch nicht sicher, !ob Lord Milner
oder Carson die Admiralität übernehmen werden . Bonar
Law wird sich hauptsächlich dem Parlament widmen,
sodaß Lloyd George seine ganze Aufmerksamkeit aus den
Krieg konzentrieren können wird . Admiral Jellicoe und
Chef des Generalstabs Robertson werden dem Kriegsrate
zugeteilt werden . Das ganze Ministerium wird am
'Dienstag im Unterhause erscheinen.

Tie „Times " ist mit ihrem Erfolg sehr zufrieden.
Sie schreibt : Jetzt werde man in Deutschland nicht mehr
sagen können, daß englische Staatsmänner ans das Frie¬
densgerede (aus Berlin ) lauschten. Jetzt sei der richtige
Kriegsgeist ins Kabinett eingezogen, man werde nicht
mehr abwarten und zusehen. Sehr ungehalten ist dagegen
das Blatt über die Aufnahme Balsours und Cecils ins
Kabinett , die gegen das Northcliff -Blatt immer einen
Widerwillen bekundet Haben . (Grey ist also endgültig
gefallen . Es muß sich zeigen , ob sein Nachfolger Baü
four ebenso lügen kann wie er . Ti Schr .)

Kriegsmatznahmen Llshd Georges.
Weekly Tispatch schreibt , das Programm des neuen,

Ministerpräsidenten Lloyd George schließe ein : die Be¬
waffnung der Handelsschiffe, die Vorbereitung auf die
Frühjahrsosfensive , die Mobilisierung der Zivilpersonen
zwischen 16 und 60 Jahren , Maßregeln , um die Blok-
kade effektiv zu machen, die Ausgabe von Ncchirungs-
mittelkarten , die Vermehrung der heimischen Lebensmit-
tslvrodvktion . das Verbot von Arbeiten , die für den
Krieg unwesentlich sind, ZMkmMraßregeln gegen Ver-
Wvendung und die Einführung fleischloser Tage.

Asquith dankt.
London, 8. Tez . „Morning Post" meldet , daß As¬

quith ein königliches Handschreiben erhielt, in dem der
König ihm seinen Dank für die großen, dem Lande
erwiesenen Tiensle aussprach und ihm die Peerwürde
und den Hosenbandorden anbietet . Asquith hat diese
Auszeichnung dankend abgelehnt.

Washington , 10 . Tez . Zwischen der Staatsäuf-
sichtsbehörde und der Bankgruppe Morgan dürfte es
zu einem Streit kommen, da Morgan trotz des Verbots
den Verkauf kurzfristiger englischer und französischer
Schatzwechsel vornehmen will.

„Ich sehe, daß meine Dunstige Gattin Ihnen mehr
Vertrauen geschenkt hat , als es den Umständen nach schick¬
lich und angemessen gewesen wäre ", sagte er, einen hoch¬
mütig herablassenden Ton anschlagenü. „Aber Sie sindin einem gewaltigen Irrtum , wenn Sie glauben, sich da¬
raufhin etwas herausnehmen zu dürfen ! Es ist richtig,
daß es zu einer förmlichen , öffentlichen Verlobung zwischen
Fräulein Holderegger und mir noch nicht gekommen ist,
weil sie sich bisher nicht mit dem Gedanken vertraut machen
konnte , ihre Eltern zu verlassen . Aber das war und ist
lediglich eine Frage der Zeit und ändert nicht das ge¬
ringste an unserem stillschweigenden Einverständnis . Eben¬
sowenig wie vorübergehende Beeinflussungen durch un¬
berufene Dritte etwas daran zu ändern vermögen. Ich
hoffe, mich damit nun endlich deutlich genug ausgedrückt
zu haben , mein Herr !"

„Deutlich oder nicht — Sie können damit der Ant¬
wort nicht ausweichen, auf die ich noch immer vergeblich
warte ! Es ist doch wohl nicht aus Grund dieses angeb¬
lichen Einverständnisses geschehen, daß Fräulein Marga¬
rete Holderegger unmittelbar nach einer Unterredung mit
Ihnen Hals über Kopf aus einem Hause geflohen ist, in
dem sie sich bis zu dieser Unterredung durchaus wohl
und sicher gefühlt hatte ! Darin , daß Sie mir die Aus¬
kunft über den Inhalt des Gespräches verweigern, sehe ich
nichts anderes als einen Ausfluß der Feigheit, von der
Sie gestern bereits hinlängliche Proben abgelegt haben !"

Doktor Paul Sommer wurde in raschem Wechsel blaß
und rot . Seine hellblauen Augen glitzerten tückisch wie
die eines gereizten Raubtieres . Aber das von Arenberg
gewählte drastische Mittel verfehlte seine Wirkung nicht.

„Es ist sehr leicht, einen wehrlos valiegenden Men¬
schen zu beleidigen. Und Sie werden mir später Genug¬
tuung geben für diesen Schimpf ! Aber damit Sie sehen,
daß ich auch in meiner Hilflosigkeit keinen Anlaß yabe,
mich vor Ihnen zu fürchten , will ich Ihnen sagen , daß die
heutige Unterredung mit meiner künftigen Braut aller¬
dings in erster Linie den Zweck hatte , sie ein für allemal
von Ihrem verderblichen Einfluß zu befreien und endlich
wieder klare Verhältnisse zu schaffen ! "

Robert Arenbergs Gesicht blieb ganz unbewegt. , . .
Fortsetzung folgt.



HausschlachLnugen betreffend. j
Wie zur Kenntnis der Fleischversorgungsstelle gekom- ;

wen ist , lassen sich die Lohnmetzger , welche die Hausschlach¬
ten ausführen , vielfach für ihre Leistungen nicht in Geld,
sondern durch Abgabe von Fleisch und Speck entschädigen.
Dies ist ebenso unzulässig , wie das Miltern bei Mehl und
Wird hiemit ausdrücklich verboten. Die Entschädigung der
Hausschlächter hat vielmehr ausschließlich in Geld zu ge¬
schehen . Die beteiligten Kreise werden hierauf hiugewiesen.

Milchversorgung im OA . - Bezirk Calw.
Durch die Verfügung des K . Ministeriums des Innern

über die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit
Milch vom 4 . Dezember 1916 , Staatsanzeiger 284 , tritt
die oberamtliche Bekanntmachung in obigem Betreff vom
4 . ds . Mts . soweit sie die Beschlagnahme der Milch aus¬
spricht, außer Kraft.

Landesnachrichten.
Mteartelg . 11 . Dezember ISIS.

Die württerrrbergische Verlustliste Nr . 515
betrifft Jnf .-Regt . Nr . 126 und enthält Berichtigungen
früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Vzfeldw. Peter
Bollinger , Gündringen , in Gefgsch . Jakob Holzäpfel, Eff-
ringen, gef . Christian Steeb , Simmersfeld , vermißt. Chri¬
stian Schuon , Haiterbach, l . verw . Jakob Bauer , Ucbcr-
berg, l . verw . Friedrich Kalmbach , Egenhausen, l . verw.

'
Paul Seeger, Rohrdorf, verm . Berichtigung zu Verlust¬
liste Nr . 214 : Gottlob Schaaf , Mindersbach, Nagold,
bisher vermißt, gerichtlich für tot erklärt . Zu Verlustliste
Nr. 493 : Jakob Schaible, Hornberg , bisher vermißt, in
Gefgsch . Hermann Schwenk , Teinach, bisher vermißt, in
Gefgsch.

* Die Prüfung für den mittleren Justtzdienst. Bei
der im Spätjahr ds . Js . vorgenommenenPrüfung für den
mittleren Justizdienst ist zur Uebernahme der in Z 1 der
K . Verordnung vom 31 . Juli 1899 bezeichueten Aemter
befähigt und zum Notariatspraktikanten bestellt worden:
Friedrich Pfeifle , von Besenfeld.

Ein schwäbischer Weihnachtsgruß ins Feld . Zum
dritten Kriegsweihnachten hat der Ev . Preßverband,
Stuttgart, in der Reihe seiner früheren Festgaben ( bisherige
Auflage 700 000) einen Weihnachtsgruß ausgegeben. Es
haben wieder eine Reihe hervorragender schwäbischer Federn
mitgearbeitet . Das fein ausgestattete Bändchen wird sicher
wieder dazu berufen sein, einen Schimmer heimatlichen
Weihnachtslichtes ins kalte Kriegsland zu tragen . (Einzel¬
preis 25 Pfennig .)' Die Ausstellung von Verwundeten -Handarbeiten
M Mädchenschulgebäude in Nagold war am gestrigen
Sonntag überaus zahlreich besucht und zwar auch vom
Hinteren Bezirk , von wo der Nachmittagszug nach Nagold
die vielen Reisenden kaum zu fassen vermochte . Die Ab¬
teilung für Handfertigkeitsunterricht ist ein wichtiger Zweig
in den Lazaretten geworden und die Ausübung einer leichten
Tätigkeit ist für viele Verwundete, bei denen die Zeit oft
so langsam dahinschleicht , eine wahre Wohltat, lenkt sie
doch die Gedanken vom eigenen Geschick , von Not und
Krankheit ab und regt zur Handfertigkeit, zu einer Tätig¬
keit an, die auch einen kleinen Nutzen abwirft . Manche
Stunde ist so in den Lazaretten schon nützlich und gut
angewandt worden und was ist es oft für eine Freude,
wenn ein Soldat der Schwester, die ihm Anleitung zur Hand¬
fertigkeit gab, oder die rhn pflegt , ein solch fertiggewordenes
kleines Meisterstück zeigen kann . Das sind fröhliche Ab¬
wechslungen im Lazarettleben und außerdem ist schon
manche Arbeit vom Lazarett heimgewandert in die Familie,
wo sie mit Bewunderung empfangen und ein Andenken an
den Krieg und Kriegsteilnehmer bildet. Aber auch für
die Käufer der gestern ausgestellten Handarbeiten sind sie
ein solches Andenken und was sie zugleich durch Mn
Kauf gutes tun, geht aus i. en obigen Ausführungen hervor.
In Nagold waren gestern wieder sehr viele Gegenstände
ausgestellt und das meiste davon ist auch am Sonntag
schon gekauft worden, sodah am heutigen Montag wohl
die ausgestellten Arbeiten noch zu sehen, meist aber nur
noch Glanzstücke zu kaufen sind . Die Ausstellung hat
somit ihren Zweck erreicht und die reiche Arbeit, welche
sie für die Leitung und insbesondere auch für die Damen
des Roten Kreuzes brachte , hat sich wohl gelohnt.

' — Larrdw . Berufsgrnöffe - schaff . Am 4 Tczbr.
ds . Js . fand in Stuttgart die Genossenschaftsver-
sammlung der Landwirtschaftlichen Brrufsgmosscnschaft
für den Neckarkreis unter dem Vorsitz des Regierungs --
direktors von Reiff statt . Der Vorsitzende gedachte zu¬
nächst des verstorbenen Mitglieds, des res . Schulthei¬
ßen Friz in Fellbach, in anerkennenden Worten . Sein
Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Der vorgelegte Geschäftsbericht umfaßte das Verwal-
tungsjahir 1915 . Aus diesem war zu entnehmen, daß
im Jahre 1915 1790 (im Vorjahre 2185 ) Unfallanzei¬
gen beim Genossenschaftsvorstand eing laufen sind . Ent¬
schädigt wurden 1156 (im Vorj . 1563) Unfälle . Tie
Abnahme ist auf die bestehenden Kriegsverhältnisse zu-
rückzuführen. Die weitaus größte Zahl von Unfällen
betraf wieder Betriebsunternehmer und ihre Familien¬
angehörigen und nur ein geringer Teil Dienstboten und
Arbeiter . An Unfallentschädigungen wurden bezahlt für
das Jahr 1915 770 716,56 Mk . ( gegenüber dem Vor¬
jahr weniger 17 849,62 Mk . An Beitrag waren bei
einem beitragspflichtigen Umlagekataster von 26 Mil¬
lionen Mark für das Jahr 1915 3 Mk . 80 Pfg ruf 100
Mk . Steuerkapital hauptsächlich zur Deckung des nam¬
haften Postvorschusses von 843000 Mk . zu erheben.

Aus dem Geschäftsbericht ist weiter heioorzüheben , daß
infolge des Krieges auch im vorigen Jahre die Ent¬
ziehung und Ermäßigung von Unfallrenten gegen
Verletzte, die im Felde standen und ihre Angehö¬
rigen oder wo sonst eine Notlage bekannt war, unterlas¬
sen worden sind ; ferner , daß die Berufsgenossenschaft
an der Zeichnung auf die Kriegsanleihen im ganzen mit
500 000 Mk . für die Rücklage und mit 100000 Mk . für
den Betriebsstock sich beteiligt hat . Der im Entwurf
vorgelegte Haushaltsplan für 1917 wurde ohne Erörte¬
rung genehmigt, ebenso die Jahresrechnung für 1913
endgültig anerkannt . Zur unentgeltlichen Abgabe der Un¬
fallverhütungsvorschriften an Behörden , Vereine usw.
wurde der Vorstand austandlos ermächtigt und diese
Mgabe auch aus die Betriebsunternchmer ausgedehnt.
Zum Schluß gab der Vorsitzende noch bekannt, daß die für
das nächste Frühjahr verfallenen Neuwahlen zur Ge-
nossenschastsversammlung und zum Vorstand durch Be¬
schluß des Bundesrats mit Rücksicht auf die Kriegslage
verschoben worden sind.

— Pferdezucht Die Patentierung der Privat-
zuchthiengste für die Zeit vom 15 . Februar bis 15.
Juli findet in Laupheim am 8 . Januar , in Geislingen
am 9 . Januar , in Marbach a . N. am 10 . Januar und
in Hall am 11 . Januar statt.

— Beschlagnahme von Schmiermitteln . Nach
neuerer Verordnung ist die Erlaubnis der Abgabe von
Mineralöl von einer Viskosität nicht über 5 bei 50 Grad
Celsius nach Engler an Verbraucher bis zur Höchstmenge
eines Monatsbedarfs des betreffenden Verbrauchers mit
Wirkung vom 11 . Dezember 1916 ab aufgehoben.

— Weihnachtsglückwunsch des Kaisers Der
Kaiser hat in diesen Tagen im Großen Hauptquartier!
einen Weihnachtsglückwunsch für „alle draußen im Felds
wie daheim im lieben Vaterlande " eigenhändig niederge-
schrieben und die Vervielfältigung Mf Postkarten zu Wohl-
fcchrtszwecken befohlen. Die Karten werden in .dieser Woche
znm Verkauf gelangen, damit sie noch allerorts Kr Weih¬
nock tsgrüßen Verwendung finden können. Herstellung und
Vertrieb ist der RotofHol A . Gi. , Berlin, übertragen
worden.

— Kriegsweihnachtsbaum . Düs Kriegsernäh¬
rungsamt warnt vor Verschwendung der Lichter an den
Christbäumen und schlägt vor, die Kriegsweihnachtsbäume
.von 1916 mit je einer Kerze zu bestecken.

— Keine Meujahrsglückwünsche . Die Versen¬
dung von Neujahrswünschen ins Feld ist auch in diesem
Jahre verboten worden . Der vielgeplagten Feldpost kann
man diese Verfügung von Herzen gönnen.

— Warnung . Immer wieder lassen sich Leute
durch Anzeigen in den Blättern bewegen , vom Ausland,
besonders Holland, auf privatem Wege Lebensmittel zu
bestellen. Es wird verlangt, vorhier einen Teil des Kosten¬
betrags einzusenden. Aber die Besteller scheu von diesem
Gelde nichts mehr , bekommen meist auch keine Lebens¬
mittel dafür ; sie sind gerissenen Schwindlern zum Opfer
gefallen. Aber auch wo Nahrungsmittel — zu unge¬
heuren Preisen — wirklich abgcschickt werden, gelangen
sie doch nicht in die Hände der Besteller, sondern sie wer¬
den an der Grenze beschlagnahmt, da alle diese Waren
wie z . B . Butter, Käse, Eier , Margarine, Schmalz , Hül¬
senfrüchte, Fleischwaren, Heringe , Jasser, Tee , Kakao,
eingedickte Milch usw . der kriegsgcsetzlichen Beschlagnahme
unttrliegen. Die Besteller erhallen dann nur einen klei¬
nen Teil der verausgabten Kosten zurückerstattet, da die
KriegsbÄKrde sich natürlich nicht an die übertriebenen
Preise der ausländischen Händler hält . Wer sich also
vor Schaden bewahren will, bestelle nichts im Aus¬
land . , _

— Kriegsgefangene . Die Gesuche um Gestel¬
lung von Kriegsgefangenen zur Frühjahrsbestellung sind
von den Gemeinden bis spätestens 15 . Januar beim
stellv . Generalkommando in Stuttgart einzureichen. Tie
Formulare sind bei der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft erhältlich.

— Kviegsmetall -Akticngesellschast . Es wird
uns geschrieben : lieber die Kriegsmetall -Akliengeiellschaft
scheinen noch unrichtige Auffassungen verbreitet zu sein.
Tie Gesellschaft ist seinerzeit vom Kriegsministerium zu
dessen Unterstützung bei der Beschaffung von Metallen
für die Landesverteidigung ins Leben gerufen worden.
Sie trägt nicht den Charakter eines Erwerbs -Unterneh¬
mens und verteilt auf das Aktienkapital keinerlei Dividen¬
den oder Zinsen . Wenn bei Auflösung der Gesellschaft ein
Ueberschuß verbleibt , verfügt über ihn das Kriegsmini-
sterium . Tie Abgabe von Metallen aus den Beständen
der Kriegsmetall -Aktiengesel .schaft erfolgt auf Anweisung
einer amtlichen Stelle, auf deren Entscheidung die Ge¬
sellschaft selbst keinen Einfluß hat . Die Lieferungsbestim¬
mungen sind^vom Reichskanzler einheitlich festgesetzt, wo¬
nach die Bevorzugung einzelner Personen oder Firmen
und Berücksichtigung von Sonderinteressen bei der Ge¬
schäftsführung ausgeschlossen sein soll . Wer entbehrliche
Metallvorräte zur Verfügung stellen kann , dient also den
vaterländischen Interessen am besten , wenn er sie an
die Kriegsmetallaktiengesellschast abgibi.

Ettmannsweiler , 9 . Dez . Sämtlichen aus hiesiger
Gemeinde zum Heeresdienst Eingezogenen , wurde von den
bürgerlichen Kollegien zum Zeichen der Anerkennung und
des Dankes auf Weihnachten ein Geschenk von 6 Mk. aus
der Gemeindekasse verwilligt.

^ Stuttgart , 9 . Dez . (Vom Felde zurück .)
Der König ist laut Staatsanz . gestern abend vom
östlichen Kriegsschauplatz Wiedel hier eingetroffen.

(-) Stuttgart , 9 . Dez . (Ständisches .) Die
vereinigten Ausschüsse der Zweiten Kammer sprachen die
Geneigtheit aus , die für Kriegsunterstützung vorgesehene
Sunime von 2 auf 3 MN . Mark zu erhöhen.

5
(-) Feuerüach, 9 . Dez . ( Explosion . ) Heute

vormittag kurz nach 10 Uhr erfolgte in der Klischeefabrik
Lüuig in der Tunnelstraße eine starke Explosion, der das
ganze Gebäude zum Opfer fiel. Auch nahegelegene Häu¬
ser wurden beschädigt . Ein Arbeiter und 7 Arbeiterinnen
sind tot , 6 Personen wurden schwer, darunter eine le¬
bensgefährlich verletzt , viele trugen leichtere Verletzun¬
gen davon . Tie Feuerbacher Feuerwehr und die Stutt¬
garter Berufsfeuerwchr konnten nach angestrengter Tä¬
tigkeit den Brand bewältigen . Ter Schaden ist be¬
deutend. — Wir erfahren ferner , daß die gesamten Hin¬
tergebäude der Fabrik vernichtet und die Nebengebäude
schwer beschädigt sind. In weitem Umkreise sind alle
Glasscheiben zertrümmert und die Dachziegel zum Teil
abgehoben. Ueber die Ursache der Explosion ist noch
nichts Sicheres festgestellt . Nachmittags nahm eine Ge¬
richtskommission ein Verhör vor.

(-) Bon der Enz , 10 . Dez . (Ein seltsamer
Diebstahl . ) Weniger ums Stehlen als ums Essen
scheint es einem Dieb zu tun gewesen zu sein, der in
Pforzheim in das Schokoladcgeschast , Bahnhofplatz 4,^
einbrach und für 60 Mk . Schokolade stahl. Dem Inhaber
des Geschäfts wurde jetzt nämlich durch einen Dienstmann!
im Auftrag einer „unbekannten Dame " 60 Mk . ausge¬
händigt , offenbar als Entschädigung für das „ in Ab¬
wesenheit des Ladeuinhabers Gekaufte".

(-) Oberndorf , 10 . Dez . (Kirheneinweihung.) Ae
evangelische Gemeinde beging heul? läe Einweihung ihrer
neuen Kirche.

Handel und Verkehr.
( - ) Stuttgart , 10 . Dez . (Obst , und wemüsegroßmaM.)

Der Obstgroßmarkt zeigt allmählich das Wintergesicht . Die Zufuhr
war der Jahreszeit entsprechend gut, die sehr lebhafte Nachfrage
konnte aber nicht gedeckt werden . Getrocknetes Obst wurde mit
1,60 Mk . gehandelt , Walnüsse kosteten 1,60— 1,70 Mk - Die
in der Markthalle zu 25 Pfg . angebotenen holländischen Zwiebel
fanden wenig Zuspruch - Gegen Preisiiberschrcitungen mußte
wiederholt vorgegangen werden . Der ansässige Großhandel be¬
teiligt sich fast gar nicht mehr an der Marktbeschickung . An
den Aufkaussorten werden von den auswärtigen Aufkäufern
Preise geboten , die mit den Stuttgarter Richtpreisen nicht mehr
harmonieren: selbst für hier lagernde Aepfel werden von Händ¬
lern 38 Mk -für den Zentner ab Lager geboten . — Der Gemüse¬
markt nmr aut beiahren und schnell geräumt.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbertcht.

WTB . Berlin , 10. Dez . Abends . (Amtlich .) Nördlich
der Somme zeitweilig starker Artilleriekampf.

In der Großen Walachei trotz Regenwetters schnelle
Fortschritte.

Ein erneuter starker Angriff der Ententetruppen im
Cernabogen ist blutig abgeschlagen.

WTB . Berlin , ll . Dez. Der „Berliner Lokalan¬
zeiger " meldet : Der Reichskanzler und Staatssekretär Dr.
Zimmermann werden, wie wir hören, heute Vormittag aus
dem Großen Hauptquartier nach Berlin zurückkehren.

WTB . Berlin , 11 . Dez . Einer Depesche des „ Ber¬
liner Lokalanzeigers" zufolge wird „ Daily Chrouicle" aus
Piräus gemeldet , daß die griechische Mobilisation rasche
Fortschritte mache. Gegen Larissa würden bedeutende
Streitkräste entsandt. Die Griechen hielten alle strategische
Punkte in der Nähe von Athen besetzt . Ueberall würden
Schützengräben ausgehoben und Kanonen auf den Höhen
in der Umgebung der Stadt aufgefahren.

WTB Berlin , 11 . Dez Zum Eintreffen der „Deutsch¬
land " vor der Wesermündung sprechen die Morgenblätter
ihre Freude aus.

Im „ Berliner Lokalanzeiger" heißt es : Sie hat zu
ihrer Ozeanreise noch nicht einmal 20 Tage gebraucht.
In Bremen , gingen bald nachdem die Meldungen einge¬
troffen waren, an vielen öffentlichen und privaten Gebäuden
die Flagge . , hoch. Mit Interesse sieht man allgemein der
Meldung entgegen , die Kapitän König von dem Zusammen¬
treffen des Schleppers mit der . Deutschland' geben wird.

In der „ Bossischen Zeitung ' heißt es : Es ist eine
glänzende Lösung der Aufgabe, das Maximum der Leistung
durch ein Minimum von Mitteln zu erzielen . Kein Wort
des Ruhmes ist zuviel für die^ seemännische Leistung des
Kapitäns Königs und seiner ausgezeichneten Mannschaft.

WTB . Berlin , 11 . Dez. Zum Gouverneur von
Bukarestwurde laut „ Berliner Tageblatt" der in Mar¬
burg ansässige General von Heinrich ernannt , der 16 Mo¬
nate lang Gouverneur von Lille war.

WTB . Athen, 11 . Dez . (Reuter.) Der englische Ge¬
sandte Elliot und der russische Gesandte Demidow hatten
am Freitag eine lange Audienz beim König. Der Gegen¬
stand der Unterredung ist unbekannt. . Die Lage ist noch
die gleiche. Später berief der König den amerikanischen
Gesandten Droppers in den Palast.

WTB . Kopenhagen, 11 . Dez . „National Tidende'
meldet aus Petersburg : Der Zar hat seine Zustimmung
gegeben, daß russische tuberkulöse Kriegsgefangene aus
Deutschland nach Dänemark übergeführt werden.

WTB . Sofia , 11 . Dez. (Aus dem Generalsstabs
bericht vom LO . Dezember .) Rumänische Front : In der
Dobrudscha vereinzelte Artillerieschüsse . Unsere Truppen
überschritten die Donau bei Silistria und nahmen die Stadt
Kalarasch. Andere unserer Truppen nahmen den Brücken¬
kopf auf dem linken Donauufer gegenüber von Cernavoda.
In der Walachei dauert die Verfolgung an.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieler'schen Buchdruckerei Altenftüg



Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos XIII. Armeekorps.
Die Bewältigung des Feldpostbriesoerkehrs erfordert nach wie vor

die Aufbietung aller Kräfte . Um diesen Verkehr nicht noch stärker zu
belasten , müssen Maffensendungsn , wie sie durch den Neujahrsbriesverkehr
enlstehen würden , unterbleiben.

Das stell» . Generalkommando verbietet daher auch dieses Jahr
wieder die Absendnng von besondere » Neujahrsglückwünschen
aus der Heimat ins Feld.

Stuttgart , den 11 . Dezember 1918.

Bekanntmachung
des stell». Generalkommandos XIII. Armeekorps.
Die Gesuch « nm Gestellung Kriegsgefangener zur Früh-

jahrsbesteünug sind unter Benützung der bei der K. Zentralstelle für'
die Landwirtschaft erhältlichen Vordrucke von den Gemeinden — die sich ^
übrigens auf den dringendsten Bedarf beschränken wollen — bis späte¬
stens IS . Januar 1S17 beim stellv . Generalkommando einzureichen.
Gesuche, die nach diesem Zeitpunkt eingehen , können nicht auf Berücksich¬
tigung rechnen.

Stuttgart , 8 . Dezember 1916.
v . Schäfer.

K . Forstamt Simmersfeld.

Mschtvaffer-
Verpachtung.

Am Freitag , den IS . Dez.
vorm . 10 Uhr wird in der Krone

jin Gompelscheuer das Fischwasser
, und die Eisgewinnung im Poppelsee
lauf 10 Jahre im öffentlichen Auf-
j streich verpachtet.

Ein

Egenhausen.

! an unsere Krieger
. herausgegeben vom Ev . Preßverband
! in Stuttgart
! Preis 2S Pfennig

ist zu haben in der

W . RWHe » BuWlz.
Altensteig.

§ Altensterg - Stadt.

! Am MitMch , Sw lZ. Dezember ds. 3s. mm. » W
^ findet auf dem hiesigen Rathaus eine

Nachmusterung
von nicht kriegsverwendungsfähigen Wehrpflichtigen statt.

Außer denjenigen Mannschaften , die vom Bezirkskommando vorge-
laden werden , haben zu erscheinen:

1 . Die in Kontrolle des Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission
stehenden , bei früheren Musterungen als „dauernd kciegz-
unbrauchbar " befundenen Wehrpflichtigen sämtlicher Jahr,
gange;

2 . die wegen körperlicher Fehler bis 1 . Januar 1917 Zurüil-
gestellten.

Unterlassene Anmeldung zur Landsturmrolle entbindet nicht von
der Gestellungspflicht.

Im Uebrigen wird auf die oberamtl . Bekanntmachung v . 7 . d . M.
— Gesellsch . Nr . 288 — „ Aus den Tannen " Nr . 289 hingewiesen.

Den 9 . Dezember 1916.

Stadtschultheißenamt.

empfiehlt

Jagdwesten und
Militärwesten

3 . Kaltenbach.

Altensteig.

Handschuhe
in allen Größen

für Damen , Herren «. Kinder

empfiehlt in allen Preislagen

Hans Schmidt
vorm . Adrio » .

Geschäftsleute
die

Wütttemb. Landesverein vom Roten Kreuz.
Unsere Feinde haben in törichter Verblendung nur das eins Ziel:

„Deutschland muß vernichtet werden ."
Daß unsere Tapferen dafür sorgen werden , daß diese haßerfüllten Wünsche nicht in Erfüllung gehen,

dürfen wir zuversichtlich hoffen.
Unserem deutschen Volke aber , denen draußen im Felde und uns in der Heimat , erwächst daraus

die Pflicht , auszuhalten , durchzuhalten bis zu einem sieghaften Ende , das uns

verbürgt.

eine glückliche Zukunft unseres Vaterlandes

ein gutes Weihnachtsgeschäft
machen und ihre Artikel und Firma in empfehlende
Erinnerung bringen wollen , könneneine entsprechende

Reklame in unserer Zeitung
nicht entbehren . Inserate haben in unserer viel¬
gelesenen Zeitung

den besten Erfolg.

Durchhalten heißt Opfer bringen!
Die Zahl derer , die hinausziehen , hinweg von Weib und Kind , von Vater und Mutter , um den

Plan unserer Feinde zunichte zu machen, wird immer größer . Damit wachsen aber auch zugleich die großen
und hohen Aufgaben , die das

Rote Kreuz
noch zu erfüllen hat . Großes konnte seither geleistet « erden dank der anerkennenswerten Opferwilligkeit
unseres schwäbischen Volkes in der Heimat , das sich damit ein Denkmal für alle Zeiten gesetzt hat.

Doch was wollen alle die Opfer der Heimat bedeuten , im Vergleich zu dem, was unsere tapferen
Söhne draußen im Felde für uns geleistet haben und noch zu leisten haben werden.

Heißen und unauslöschlichen Dank
unseren tapferen Truppen,

die uns die Heimat von feindlichem Einfall bewahrt und damit die Schrecken des Krieges unserem Lande
erspart haben.

Diesen Dank wollen wir auch in der Zukunst durch die Tat beweisen und in unermüdlicher Arbeit
die Wunden zu lindern und zu heilen helfen, die dieser furchtbare Krieg geschlagen.

Diese vornehmste Aufgabe unseres Roten Kreuzes erfordert große Mittel , die von Tag zu sich
steigern . Aber auch die Versorgung unserer Truppen , der Kranken wie der Gesunden , mit Liebesgaben soll
nach wie vor unseren Tapferen zeigen, daß die Heimat ihrer gedenkt.

Diese Mittel zu schaffen , muß uns allen

Heilige Pflicht sein.
Der 10 . oder 11. Dezember soll ein Opfertag sein

und unseren Bezirksangehörigen Gelegenheit geben, hier mitzuarbeiten und mitzuhelfen . *

Habe fortlaufend größeren Bedarf in

Kantholz 8/8 bis 1S/1S
von L Meter « nfmärts lang

Bretter 18/20 und 22/24 mm starb
2,S cm . anfw . laug 10 em. aufm, breit

Bohlen waldkantig
40 , s « , « o , 70 , 80 und 10 « mm. stark,

3 Meter aufwärts lang , 13 cm . aufwärts breit
und sehe Angebot entgegen

Heinrich Rausch
Abt Holzhandlung , Karlsruhe, Tel. Z2U-

Tue jeder seine Pflicht!
Auch die kleinste Gabe soll herzlich willkommen sein.
Gewiß empfinden auch wir in der Heimat immer mehr die Folgen des Krieges , hie Teuerung und

dergl . Aber dies alles darf uns nicht abhalte « , denen zu helfen , die drauße » in de » Schützen¬
gräben stündlich bereit find , ihr Leben für Vaterlund und Heimat z« opfern.

Ich bitte die Herren OrtSgeistlicheu bezw . Ortsvorsteher auf 10 . oder 11 . ds . Mts.
eine Sammlung einzuleite» und die eingegangenen Beträge mir einzusenden.

Nagold , den 6 . Dezember 1916.
Der Bezirksvertreter:

_ Oberamtmann Kommerell.

Anläßlich des Opfertages fürs Rote Kreuz findet in Altensteig am morgigen Dienstag , den 12.
Dezember eine Haussammluug statt.

Altensteig.

Lorenz Lnz jr.
empfiehlt sein großes Lager in

gutgelagerte«

Zigarren
bei billigsten Preisen.

Vorteilhafte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

Jüngere und ältere

ZWsstt
auch Kriegsbeschädigte

sucht für dauernde Beschäftigung

Gg . Wackenhuth,
Calw , MaschinenrverkstStte.

Schuld- und Bürgfchei «-
Formulare

sind zu haben in der

W . Rieker ' sche« Buchhdh.

Heselbronn.
Am Dienstag , den 12 . ds . M.

mittags 11 Uhr verkaufe ich einen
Wurf schöne

Friedrich Theurer.

« 3» Hause
sollten stets Wybert -Ta¬
bletten greifbarseln , um sie
bei Husten, Heiserkeitoder
Katarrh zu verwenden.
Wohlschmeckend und wirk¬

sam!
In allen Apotheken

und Drogerien Nsk. 4 . —
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